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Eine Mksiffmnz am7. ligi.
Die Monet IRejatatioiisMerenj.
Lloyd Georges Einladung an Poincare.

London, 1. August. Lloyd George sandte gestern
Nachmittag durch die Vermittlung des französischen Bot¬
schafters in London eine Note  an Poincarö , worin
°r erklärt, daß er sich freuen wür.de, mit Poincarö am
l  August in London eine Zusammenkunft zu haben.
Tr wünsche, datz die Erörterungen auf die Reparations-
^age beschränkt werden, und daß Italien und Belgien
bei der Besprechung vertreten sein sollten. In eng¬
lischen politischen Kreisen erklärt man, datz Italien und
Belgien das vorgeschlagene Datum annehmen werden.

Der Londoner Korrespondent des „Matin " berichtet
datz Lloyd George das Datum des 7. August für die Zu¬
sammenkunft mit Poincarö gewählt habe, weil er glaube,
datz bis dahin die italienische Ministerkrise beseitigt
sein werde. Gr wünsche in der Tat , datz die Besprechung
interalliierten Charakter habe, >weshalb er gleichzeitig
eine Einladung an die italienische und die belgische
Regierung gerichtet habe. Cs sei wahrscheinlich, datz
bie Orientfrage ebenfalls zur Sprache kommen werde,
obwohl Lloyd George in seiner Note nur die Repa-
kationsnote behandelt wissen möchte.

Nach der „Thigaqo Tribüne " sollen die Orientfrage
Nnd die Frage von Tanger in einer zweiten Konferenz
wahrscheinlich im September behandelt werden. Der
Amerikanische Botschafter in London soll zu der Konferenz
vom 7. August als Beobachter eingeladen werden.

Mnnngeu in Berlin.
„Noch nie so günstig ?"

Berlin . 1. August. 2n Berliner Finanzkreisen ist
Wan zurzeit der Überzeugung, datz das Moratorium und
die Anleihefrage noch nie günstiger gestanden haben wie
letzt, da nunmehr aller Welt vor Augen geführt wird,
batz die Gefahr eines deutschen Zusammenbruches un-
wittelbar bevorstehe. Infolge dessen ist der Boden für
d'e Bemühungen der Vermittler in England . Italien
Und in Belgien sehr günstig, ein Definitivum in der

Reparationsfrage hekbeizuführen. Das englische Pub-
likum sei für eine radikale Lösung des Problems ge¬
wonnen, nie ntan durch Verzicht auf die Entschädigungen
herbeisühren will. Es bleibt nur der Widerstand Frank¬
reichs zu überwinden. Aber auch in dieser Beziehung
kann ein gewisser Fortschritt verzeichnet werden, da Frank¬
reich den Wunsch hat , eine deutsche Anleihe zustande

'kommen zu sehen, allerdings unter der Bedingung , datz
die Priorität Frankreichs festgestellt und als Sicherun¬
gen die wertvollsten deutschen Sachwerte, so insbesondere
die Zölle, die Wälder und eventuell die Jndustnebetei-
ligung gegeben werden. Man nimmt in Berlin an,
datz Lloyd George noch im Laufe dieser Woche Mittei¬
lungen über die Einzelheiten seines Planes im eng¬
lischen Unterhaus machen wird. Selbstverständlich kann
man nicht darauf rechnen, datz sofort e.ne vollkommene
Lösung der Reparalionsfra «e eintritt . die endgültig ist,
aber auch ein Interim , das , geschaffen weiden würde,
wäre ein wertvoller Schritt auf dem Wege zur Aufrol¬
lung und Entwirrung der Reparationsfrage.

- * \

Deutliche Worte.
Kaum ist die Getreideumlage vom Reichstag mit

großer Mehrheit angenommen worden, um der minder¬
bemittelten Bevölkerung das Brot zu einem annehmbaren
Preise in den kommenden schweren Zeiten sicherzustellen,
als auch schon die ostelbischen Landbündler und Grotz-
agrarier Anweisungen herausgeben die das Gesetz sabo¬
tieren. In geradezu landesverräterischer Weise werden
den Grundbesitzern die Wege gezeigt, wie man nicht
abzuliesern braucht und wer es doch tut , dem droht der
Boykplt Der „Rheinische Bauernverein " hat jetzt gleich¬
falls die Mitarbeit an der Durchführung der Getreide¬
umlage nach obigem Müller abgelehnt. Diesem Beschuß
widmet der auf dem rechten Flügel seiner Partei stehende
Zentrumsabgeoronete Stegerwald , Führer der christlichen
Gewerkschaften, folgende Worte:

„Krassester Eigennutz (der kein Verständnis für
die Rot des Volkes hat ) ist die Quelle , aus der die
Entschließung des Rheinischen Bauernvereins-Aus¬
schusses geflossen ist. Wer so. wie der Rheinische
Bauernverein — und mit ihm andere landwirtschaft¬

liche Organisationen — legal zustande gekommene
' Gesetze und damit das Recht sabotiert , inacht sich mit¬

schuldig an der Untergrabung staatlicher Ordnung
und Autorität Das ist um so gefährlicher, wenn
diese Untergrabung des Rechtsgedankens in den Grenz¬
gebieten erfolgt, wo die Feinde des Reiches nnr darauf
warten , künstlich erzeugten Mißmut für ihre Abtren-
nungsbestrebungen zu nutzen. Die Führer des Rheini¬
schen Bauernvereins , dis- sich nie genug „national"
geben können, laden durch ihre zur Gesetzessabotage
auffordernden Entschließungen eine ungeheure Ver-
antwortnng auf sich. Zugleich aber bekunden die Ent¬
schließungen, was von dem „christtichen" Charakter
des Rheinischen Bauernvereins zu halten ist. An¬
gesichts der Rot der grohen Masse des Volkes und
der viel günstigeren Lage der Landwirtschaft, wirkt
jede Ablehnung eines . Opfers nur als Spott und
Hohn auf die so oft betonten christlichen Grundsätze.

Die Bauernführer sollten sich aber auch darüber
keiner Täuschung hingeben, datz sie in unverantwort¬
licher Weise das revolutionäre Feuer schüren. Wer
die Gesetze so offensichtlich mißachtet, wie der rheini¬
sche Bauernverein , handelt selbst revolutionär und
gibt damit Revolutionären' anderer Art den besten
Borwand zu neuer Eewaltsanwendung . Anschei¬
nend ist manchen Leuten die Novemberrevolution zu
milde verlaufen, datz sie heute so sorglos mit dem
Feuer spielen. Kommt aber der große Brand , dann
bitte — die Verantwortung denjenigen, denen sie
gebührt !" '

Der. Dollar 666.
Auf dem Leidensweg des Marksturzes ist ein neuer

verhängnisvoller Sturz zu verzeichnen. Montag morgen
setzte der Dollar in genauer Übereinstimmung mit der
Markbewertung an der Rew-Porker Börse von 0,15 mit
625 bis 630 ein. Während sich anfangs das Geschäft
in .engsten Grenzen hielt, da überhaupt kein nennens¬
wertes Angebot bestand, entwickelte sich späterhin eine
geradezu stürmische Nachfrage, die den Kurs bis auf
625 Hinauftrieb, Die übrigen Westdevisen schloffen sich
der Dollarbewegung in gleichem Matze an. London
wurde am l. August gegen 11 Uhr mit 2900 umgesetzt

Die Diamantenkönigin.
I X

Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)

Durch eine seltsame Ideenverbindung fällt ihm
jedoch dabei wieder das Mädchen ein, das sein Sohn
ltebr und das denselben Namen trägt wie seine schöne
Nachbarin.

„Sind Sie vielleicht mit einem Herrn Eberhard
von Althosi verwandt, meine Gnädigste?" fragte er
sondierend.

Einen Augenblick ziehen sich die feinen Brauen der
Dame unmutig zusammen und wieder trifft ihn unter
halbgeschlvssenen Lidern hervor blitzschnell ein spä¬
hender Blick.

Äock der alte Herr sieht so harmlos aus , datz di«
schöne Frau sich gleich wieder völlig beruhigt fühlt.

„Eberhard von Althoff?" wiederholt sie nachdenk¬
lich. „Eberhard ? Ich wützte nicht — — doch, Sie
dürfen nicht vergessen, daß ich fast mein ganzes Leben
drüben in Amerika verbrachte, wo ich ja auch meinen
verstorbenen Gemahl kennen lernte. Immerhin — es
}ft ja nicht ausgeschlossen, daß sich in der Verwandt-
ichast meines Gatten ein Eberhard befand. Die Fami¬
lie der Althoffs soll weit verbreitet sein, wie map mir
sagte. Weshalb fragen Sie danach?"

..Weil — weil " — Herr Rode ist ersichtlich
verlegen — „hm, dieser Eberhard von Althoff ist kürz¬
lich gestorben, und htnterließi wie ich Hörte, ein be¬
deutendes Vermögen. Er hatte bei Lebzeiten eine Nichte
bei sich, die jedermann für seine Erbin hielt. Bis —"

. Er stockt.

„Bis —?“  wiederholt sie fragend, indem sie den
neben ihrem Teller liegenden Strauß Teerosen er-
gre'.fr und das Gesicht in den zarten Blüten verbirgt,
wie um ihren Duft einzuatmen. „Bis —?"

„Bis plötzlich da irgendwo eine Frau von ihm
auftauchte, die den ganzen Nachlaß beanspruchte," platzt
Rode ärgerlich heraus , „und die arme Gertrud ist nun
ohne jede Existenzmittel."

„Wie traurig !" murinelt die Dame, scheinbar voll
tiefer Teilnahme, während ihre Finger wie spielend
eine der duftenden Rosen entblättern.

»Ja , sehr traurig, " nickt Rode. „Aber das trau¬
rigste bei der ganzen Sache ist, daß das junge Mädchen
seit einiger Zeit verschwunden rst — niemand wectz,
wohin "

„Wirklich? Wie romantisch!̂ ' wirft die schöne Frau
ein, die sich ersichtlich für die Sach« interessiert. „Er-
zählen Sie mir doch mehr von dieser rührende« Ge¬
schichte!"

„Das ist es eben — mehr weiß ich selbst nicht,"
erwidert er in so betrübtem Ton, daß Frau von Alt-
Hosi-Harrison ihm neckisch mit dem Finger droht.

„Ei, ei, verehrter Herr ! Das Geschick der jungen
Dame scheint Ihnen ja sehr zu Herzen zu gehen!

„Sie haben recht, meine Gnädige — das yeitzt.
ügentltch nicht mir . sondern meinem Sohn , -

In diesem Augenblick klopft der Hausherr an sein
Glas , eine schwungvolle Rede auf die Damen steigt
und, al? sie unter lebhaftem Applaus beendet ist,
scheinen Rode und Frau von Althoff-Harrrson hr vor¬
heriges Gesprächsthema vergessen zu haben.

Als bald darauf die Tafel aufgehoben wird und
die Gäste teils in zwanglosen Gruppe^ in den emzel-
nen Räumen umher stehen und plaudern , teils , in

niedrigen Sesseln ruhend, aus winzigen japanischen
Tassen duftenden Mokka schlürfen, ist Rode soeben im
Begriff, neben seiner Dame, der er einen bequem«
Stuhl gesichert hat , Platz zu nehmen, als sein Sohn
aus ihn zueilt und nach einer leichten Verbeugung gege»
die Tarne dem Vater eine anscheinend wichtige Mit¬
teilung macht.

„Wollen Sie mich einige Minuten entschuldige^
meine Gnädigste!" wendet sich Rode senior ettvas er¬
regt zu Frau von Althvff-Harrison , die bei Arturs
Namen lebhaft den Fächer vor ihrem plötzlicĥ stark
geröteten Gesicht hin und her bewegt. „Mein- «Lohn
wünscht eine kurze Unterredung mit mir."

Madame läßt die Hand mit dem Fächer sinken und
wender dem sungen Mann eine Sekunde lang ihr lä¬
chelndes Antlitz zu, um ihren glänzenden Blick gleich
daraus mit einem reizend verwunderten Ausdruck auf
den älteren der beiden Männer zu richten.

„Wie Herr Rode? Ihr — Sohn ? Wenn Sie es
nicht selbst versicherten, würde ich es nicht für möglich
halten, daß Sie bereits einen erwachsenen Sohn haben.
Aber ick will Sie nicht zurückhalten. Hoffentlich wird
der Sohn mir die Gesellschaft des Vaters nicht allzu¬
lang- rauben !" fugt sie init silberhellem Lachen hinzu.

Wenige Minuten später findet in einer lauschigen
Ecke des mit Palmen und exotischen Blum«i r̂eich
dekorierten Wintergartens zwischen Vater und Sohn
eine kurze, erregte Unterhaltung statt.

' „Verzeihe, Barer, datz ich Deine Zeit für einige
Augenblicke in Anspruch nehme! Aber ich kann es
nicht mehr für mich behalten: Ich glaube, der Dia¬
mantendiebin auf der Spur zu sein."

(Fortsetzung folgt.) '



Griechen und Türken.
Die kriegslustigen Grieche«.

Konstantinovel , 1. Aug. Die Lage hat im
Ganzen keine Aenderung ersahren. Es fanden von
neuem einige Scharmützel in griechischen und türkischen
Grenzorten statt. Die Gerüchte, daß ein Zusammenstoß
zwischen Franzosen und Grieche« stuttgefunden hat. wer-dv» üementiert.

Die griechische« Vorbereitungen.
Berlin.  1 . Aug. Nach einer Drahtung aus

Konstantinopel hat der türkische Außenminister dem
Oberkommissar der alliierten Mächte eine Note über¬
reicht. die genaue Mitteilungen über die griechischen
Truppenzusammenziehungen an der thrazischen Grenze
enthält. Die Note gibt die Nummern der Regimenter
an und meldet die Abfahrt von 5 Transportzügeu von
Adrianopel nach Tschorilu und Tscherkeßköl. Die an-
gesammclten Truppen seien in einer Stärke von 30 000
Mann erschienen. Diese Truppenbewegungen über¬
schritten durch ihre Größe das Maß einer gewöhnlichen
Bewegung. Die Note lenkt die Aufmerksamkeit ans
viese Truppenansammlung und drückt die Hoffnung ans.
daß alle Maßnahmen getroffen werden, um eine et¬
waige Verletzung der Neutralität Konstantinopels, die
durch die Großmächte proklamiert worden sei. zu ver¬
hindern. Der Minister des Innern hat der Presse eine
Erklärung übermittelt, in der die Bevölkerung zur Rahe
gemahnt wird. Die Hohe Pforte hat bei den Alliier-
teu die erforderlichen Schritte unternommen.

Englische Hilfe.
K o n st a n t i n o p e l. 1. Aug. Ein Teil der eng¬

lischen Truppen, die bisher auf dem asiatischen Ufer
des Bosporus in Garnison lagen, sind auf das euro¬
päische Ufer herübergeschafft worden. Man ist sich über
den Ernst der Lage klar, da die Griechen über minde¬
stens zehnmal mehr Strcitkräfte verfügen, als die Al¬
liierten. Gegenwärtig befinden sich in Konstantinopel
2000 fanzösische und 2000 englische Soldaten sowie 600
Italiener , während bisher die Griechen schon mehr als
50 000 Mann in Thrazien ausgeschifft haben. Mustapha
Kemal Pascha hat allerdings sein evtl Eingreifen in
Aussicht gestellt, man ist aber der Ansicht, daß dadurch
die Lage nicht vereinfacht würde. — Nach einer Mel¬
dung aus Malta wird die dritte Divison leichte Kreu¬
zer des englischen' Mittelmeergeschwadersin Malta er¬
wartet.

England der Hauptfaktor.
Berlin,  1 . Aug. Rach einer Pariser Drahtung

wird die Lage im Orient fortgesetzt als sehr ernst an¬
gesehen. Ihre Ansicht geht dahin, daß Krieg u. Frie-
den im Orient allein von England abhünge.

Politische Tagesschau.
Der Staatsgerichtshof.

Die erste Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof
zum Schutze der Republik findet unter dem Vorsitz des
Senatspräsidenten Dr . Schmitt, wie aus Leipzig ge¬
meldet wird, am 10. August statt.
Republikanische Studenten.

In Jena ist der erste republikanische Slndententag
eröffnet worden. Eüva 40 Studenten von allen Hoch¬
schulen nahmen als Vertreter aller Studenten der Zen¬
trumspartei , der Demokratien, der Sozialisten und Pa¬
zifisten daran teil.
Prof . Tr . Tobe ß.

Aus Jena wird gemeldet, daß der bekannte Theo¬
loge und Kolonialpolitiker Pros . Dr . Dove gestorben
ist.
Groß-Hamburs.

Ueber die Groß-Hamburger Frage schreibt die
„Voss. Ztg.*, das Reich habe sich aus Antrag Hamburgs
baut  erklärt , neue Verhandlungen anzubahnen.
Russisch-deutscher Außenhandel.

Aus Moskau wird gemeldet, daß in Moskau im
Außenhandelsfekretariat eifrig Vorbereitungen für den
russisch-deutschen Außenhandelsvertrag getroffen werden.
Dentschlani» darf in den Völkerbundsrnt!

Lloyd George antwortete aus eine Anfrage im Un-
terhaus, ob die englische Regierung eine Ausnahme
Deutschlands in den Völkerbundsrat (nicht nur in den
Völkerbund) befürworte, bejahend.

Letzte Nachrichten.
Die Amnestie.

Derli  n, 1. Aug. Das Reichsgesetz über Straf-
freiheit für politische Straftaten und das preußische Ge¬
setz darüber sollen nach Verfügung des Justizministers
mit Beschleunigung zur Geltung gebracht werden. Die
Strafvollstreckungsbehörden haben die betroffenen Straf¬
sachen zü übermitteln und das Nötige alsbald zu ver-
anlasse«. Die Vollstreckung von Freiheitsstrafen ist so¬
fort zu unterbrechen. Personen in Hast sind auf ihren
Wunsch zur Anbringung von Anträgen unverzüglich
dem Gorichtsschreiber vorzuführen. Die Leiter der Straf¬
anstalt haben den Gefangenen auf Verlangen Auskunft
zu geben über die Anwendbarkeit des Gesetzes auf
ihre Strafe.

Beendeter Streik.
Stettin,  1 . Aug. Der Streik der Seeleute ist

beigelegt. Der Betrieb der Seeschiffahrt wurde wieder
angenommen. Auch der gesamte Ostseebäder, und Per-
sonenverkehr von Stettin nach Swinemünde—Herings¬
dorf und der Insel Rügen sowie der Regierungsdienst
Swinemünde—Pilla ist wieder eröffnet.

Belgischer Einspruch?
Paris,  1 . Aug. Wie das „Petit Jourüal " met>

det, soll Belgien beschlossen haben gegen die Note Poin-
carees bei der Reparationskommission Einspruch zu er¬
heben, da es sich um eine interalliierte Frage handelt,
in der Frankreich nicht auf eigene Faust Forderungen
stellen könne. Die französischen Forderungen stellten
die Woritätsrechte Belgiens in Frage, .

Die Ausgleichszahlungen.
Die deutsche Autwort au Frankreich.

B e r l i n , 1. Aug. Die Antwortnote der deut-
schen Regierung auf die französische Note vom 26. 7.
1922 hat folgenden Wortlaut:

Berlin , den 31. Juli 1922.
Herr Ministerpräsident!

Ich beehre mich, den Empfang der Note Ihrer
Exzellenz vom 26. Juli zu bestätigen. Das Abkom-
men über die Ausgleichszahlungen vöm 10. 6. 1921
ist von Deutschland nicht mit einzelnen Mächten, son¬
dern mit der Gesamtheit der beteiligten alliierten Re-
grerungen abgeschlossen worden. Demgemäß ist die
Note der deutschen Negierung, vom 14. Juli er. wie
der französischen Regierung bekannt ist, gleichzeitig an
die anderen Hauptbeteiligten gerichtet worden. Die
deutsche Regierung kann über ihre weitere Stellung,
nähme aus diesem Grunde ers schlüssig werden, wenn
sich alle beteiligten Regierungen geäußert haben. Eine
andere Haltung ist ihr auch angesichts der in ultimati-
ver Form angedrohten, nicht näher bezeichneten Maß.
nahmen nicht möglich.

Indem sich die deutsche Regierung ein weiteres
Eingehen auf diese Sache selbst vorbehält, bemerkt sie
schon jetzt: Die Zahlung, die Deutschland im Aus-
gleichsverfahren und laut Artikel 297 leisten muß, kann
letzten Endes nur aus derselben Quelle geschöpft wer¬
den, wie die Reparationszahlungen, gleichviel, ob es
sich um Schulden des Reiches oder um Privatschulden
handelt. In beiden Fällen bleibt die Notwendigkeit
der Herausnahme von Devisen aus der gesamten deut¬
schen Volkswirtschaft die Gleiche, und für hie»Wirkung
dieser Operation auf den Markkurs ist es ohne Bedeu¬
tung, an welche Stelle und auf Grund welches Para¬
graphen die Zahlung erfolgt. Wenn die deutsche Volks-
Wirtschaft die Entziehung von monatlich 50 Millionen
Goldmark für Reparationszahlungen nicht tragen kann,
so wäre es eine Illusion zu glauben, daß die Aus¬
gleichszahlung von fast 40 Millionen Goldmark monat¬
lich weiterhin aufgebracht werden kann. Alle diese
Leistungen können nur als ein einheitliches Ganzes be-
trachtet und nach einem einheitlichen Plan behandelt
werden. Der deutsche Antrag, der nicht eine Kürzung
der Ausgleichszahlnng, sondern lediglich eine Vertei¬
lung auf einen längeren Zeitraum bezweckt, beruht
auf denselben Gründen, die- für die deutsche Regierung
bei ihrem Antrag auf Gewährung eines Moratoriums
für die Reparationszahlungen maßgebend gewesen sind,
nämlich der derzeitigen Erschöpfung der Fähigkeit
Deutschlands, zu Zahlungen in ausländischer Wäh¬
rung, die in dem katastrophalen Niedergang der Mark
deutlich zum Ausdruck kommt. Inzwischen ist nach dem
Eingang der Note Eurer Erzellenz ein neuer Sturz der
deutschen Währung eingetretcn und die Mark ist auf
1 bis 0,60 Pfennig ihres Friedenswertes gesunken.

Deutschland macht alle Anstrengungen, seine ans
dem Kriege erstandenen Verpflichtungen zu erfüllen.
Hierzu ist aber vor allem die Gesundung seiner Volks-
Wirtschaft notwendig. Diese wirtschaftliche Wiederher-
stellung, wie die von Europa, kann jedoch nur ersol-
gen durch die alsbaldige solidarische Zusammenarbeit
aller beteiligten Mächte. Eine Politik der Dryb««genwird nicht wiederausbauen, sondern zerstören.

Zuwiderhandlungen haben die Entziehung des
laubnisscheines zur Folge und müssen die BeteM
die entstehenden Kosten für das Zuwerfen der L»
das dann durch die Gemeinde erfolgen wird der letz!'
wieder erstatten. ' .

Die Erlaubnisscheine können in den Vormittags^
stunden von 8—10 Uhr auf dem Bürgermeisteramt 3
mer 11 in Empfang genommen werden.

Einstellung von Feldhütern.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, bis zur endgiitz

Aberntung aller Feldfrüchte mehrere Obstschützen'
übergehend anzunehmen. Meldungen können in
Zeit vom 3. bis einschließlich 7. ds. Monats in
Vormrttagsdienststvnden im hiesigen Bürgermeister'
Zimmer Nr 10 erfolgen.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei '

kommenden Diebstählen, wobei die Täter ermittelt'
den, die Namen der Bestraften öffentlich bekannt
macht werden.

Offene S -elle.
LH,Die Stelle einer Hauspflegerin für die hiesiĝ :
meinde ist zu besetzen. Meldungen werden bis späl^
10. August jn den Bormittagsdienststunden im h>̂
Bürgermeisteramt Zimmer 10 entgegengenommen.

Bekanntmachung.
Der Herr Minister des Innern fordert die fio«*

völkerung zur rechtzeitigen Beschaffung von schmal
goldenen Fahnen auf.

Land - und forstwirtschaftliche Betriebe.
Das Verzeichnis der Unternehmer land - und jj

wirtschaftlicher Betriebe wird neu ausgestellt,
iamationen zu vermeiden, haben alle Besitzer von N»
stücken, eigene, sowie gepachtete. die Größe des
ihnen bewirtschafteten Grundbesitzes bis ipätestens!
10. August auf Zimmer 6 im Rothause anzun,e>°
Nicht ^ meldete Bewirtschaftungen werden nach
gunß eingetragen und haben die Beiträge , welche
Zeitoerhältmssen gemäß, bedeutend erhöht sind, z" 1
richten. Es liegt also im eigensten Interesse der ^ '"
besitze! die Angaben zu machen.

-verannrmachung
Die französische Jagdgesellschaft hat die Beoba»,

gemacht, daß in der von ihr gepachteten Gemein^ !
wildernde Hunde ihr Unwesen treiben. Sie macht
aufmerksam daß in Zukunft wildernde Hunde ersctM
bezw. die Besitzer zur Anzeige gebracht werden.

Cercle de Wiesbaden — Campast"'
Wimpfen.

Bekanntmachung.
Ein Personalausweis wurde als gefunden abgegV

Eigen!mnsansprüche sind im hiesigen Bllrgermetfle'°
Zimmer l0 zu erheben.

MGHiitataOT der Gmneitiöc Müllem.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ende Oktober d. Js . wird in Berlin noch einmal

eine außerordentliche Handelslehrer - und Gewerbelehrer-
prüfung statlfinden, zu der solche Lehrer und Lehrerinnen
zugelassen werden, die mehrere, in der Regel mindestens
5 Jahre an einer Berufs - oder Fachschule mit gutem
Erfolg im Nebenamt unterrichtet haben und für eine
bestimmte planmäßige Stelle an einer öffentlichen, ge¬
werblichen oder kaufmännischenSchule in Aussicht ge¬
nommen sind. Eine entsprechende Bescheinigung der än-
stellenden Behörde (Gemeinde) ist vorzulegen. Die
Prüfungsgebühr , die am Ort der Prüfung unmittelbar
vor der Prüfung zu entrichten ist. beträgt 300 Mk. Die
Prüfungsordnung ist im Ministerialblatt der Handels¬
und Gewerbeverwaltung von 1916 Seite )50 u. f. ab-
gedruckt, im Anschluß an den Erlaß des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe vom 7. Mai 1922 (IV. 2624)
der deninächst außer Kraft gesetzt wird, so daß die diee-
Prüfung die letzte nach den bisherigen Bestimmungen ist.

Wiesbaden , den 22. Juli 1922.
Der Landrot.

Wird veröffentlicht. Meldungen sind bis spätestens
10 August 1922 mit aen in § 5 der Prüfungsordnung
o. a. O. geforderten Unterlagen hierher einzureichen.

Bekanntmachung.
Rach den Bestimmungen des Herrn Reichswittschafts-

ministers vom 20. Mai d. Js . Eefch. Nr 11/1 Nr. 1760
sind künftig alle Wohnungsbauten , die mit öffentlichen
Mitteln mittelbar oder unmittelbar unterstützt werden,
bevorzugt mit Zement zu beliefern.

Demzufolge hat sich jeder, der ein Gebäude mit
Unterstützung öffentlicher Mittel errichtet und Zement
benötigt bezw bevorschußt beliefert haben will, dieses
dem Kreisbauamt (Zimmer 23 des Landratsamtes ) wäh¬
rend der Bürostunden anzuzeigen. Daselbst werden die
nötigen Erläuterungen , insbesondere über Bezugsmenge
ufw. gegeben.

Bekanntmachung.
Das Stockholzgraben im hiesigen Gemeindewald und

zwar in den Distrikten 9, 10, 28, 29, 39 und 42 wird
genehmigt. Es wird jedoch zur Bedingung gemacht,
daß die beim Ausgraben sich ergebenden Löcher von den
Beteiligten wieder zugemacht werden.

Bekanntmachung.
Am nächsten Donnerstag , den 3. August 19221

mittags 11 Uhr läßt die Gemeinde Flörsheim a. ^
8 Bauplätze mit den darauf stehenden im Rohbau
gestellten Wohnhäuser, belegen am Eddersheimel ^
im Sitzungssaal des Rathauses , öffentlich meistbi^
versteigern.

Nachgebote werden nicht' angenommen.
Die näheren Bedingungen können vom Montag:. .

31. d. Mts . in den Vormittags -Dienststunden im hie!'"
Rathaus Zimmer 8 eingesehen werden.

Flörsheim , den 16. Juli 1922.
Lauck, Ortsgerichtsoorstehe''

Flörsheim a M .. den 2. August 1822.
Der Bürgermeister. ,,

V : Reimer, Beigeord^I.

Fers
4

Lokales und von Nah und
Flörsheim a. M , 2. August

. l Dr . Petermann f Am 1. August auf deng
Jahrestag seines Eintrittes bei der Chem Fabrik o ji
beim Dr. H. Nördlinger, starb in Freiberg i. *5%
Chemiker Herr Dr. Albert Petermann . Dr. Peterst-
gehörte mit zu Persönlichkeiten, welche unserem
wesen auf dem Glanzpunkt seiner Entwicklung, al
zum Kriegsausbruch, den Charakter gaben. Der
siorbene war seit längerer Zeit schwer leidend und

Ae'diesem Leiden hat ihn ein sanfter Tod erlöst -
D>- ^r .tkrmann wird man auch in Flörsheim ein ü
Wanken bewahren.

s Hiiuferversteigerung . Wie aus der Bel?
machung der Gemeinde in heutiger Nummer zu erst
ist, werden die im Rohbau befindlichen Häuser am
heimerweg öffentlich meistbietend versteigert.
wird der hiesigen Wohnungsnot wieder eine bev
liche Abhilfe geschaffen. Denn nicht weniger fl ‘]
wlcher Häuser gelangen zum Verkauf. Möge be>j
Versteigerung Vernunft walten und zeitgemäße .
keine wahnsinnigen Preise erzielt werden, damit
jenigen, die der Häuser bedürfen auch in deren D
Klangen . f|

s Schwarz rot gold. Die Bevölkerung wird ^
fordert, durch einen Erlaß des Herrn Ministers des 3%
in Zukunft mit schwarz-rot-goldnen Fahnen zu PfX
Gleichzeit wird darauf hingewiesen, daß das j1
Flaggenverbot im besetzten Gebiet aufgehoben ist-

1-



Die „Flörsheimer Zeitung" kostet ab 1. August pro
Monat 11 Mk. und 1 Mk. für Trägerlohn , zusammen
12  Mk Wir bitten davon Notiz zu nehmen und den
Trägern das Eittkafsteien dieser bescheidenen vumme

w - . *
die Post heute einen Beitrag in Form eines als vf ruct;
sage" bezeichneten Schreibsbriefes ins Haus . Er lautet
wörtlich:

„Druksage
An die Flörsheimer Zertung

Karteuserstrage
Aus Ihrer Samstags Numer haben Sie die Zei-

tunas Preise folgend erklärt 40 soll 2me Zertung
Wert sein u eischeind nur zweimal in der Woche wen
ein Feiertag ist bleibt Sie Überhaupt aus da aber
der Generalanzeiger nur 30 Kostet u kamt jeden
Tag mir 4 Blättern u Samstag mit 6 Blattern was

• soll denn da dieser Wert sein, u dre Freie Prese auch
s den Tag kamt kostet auch den ganzen 24 •* . . Und
was Eie in Ihrer Z '-itung haben tun Sie nur in den
groben Zeitungen Abdrucken die Flörsheimer Burger
weiden bald mit Jbrer PreitzsteigerungVerzicht Leisten.
Wie si>- ja Wissen müssen Sie die Zeitung an der
Plakat Tasel Veiöffendlichen jeder Arbeiter rst seines
Lohnes Wert . Aber 2bre Zeitung ist zu teuer.

Ein Flörsheimer Burger
Kommentar überflüssig! Aber wir möchten den ver¬

ehrten Flörsheimer Bürger " doch einmal gefragt haben,
wie er sichs denkt, daß die Flörsheimer Zertung an den
Plakattafeln angeschlagen wird, wenn ste gar nrcht mehr
erscheinen kann ? Ganz nebenbei sei noch gesagt dah
der „General -Anzeiger" 45 Mk. kostet und dre Flors¬
heim« Zeitung nur 12 Mk. Aber es möge niemand
seinen G fühlen Zwang antun und 1̂ ? " Zeitung
bestellen, die ihm am meisten zusagt. . Dw Lokalpreste
hat nicht die Möglichkeit und auch Nicht die Ausgabe
mit großen Tageszeitungen oder Parterblattern m iitt-
bewert, zu treten. Die „Flörsheimer Zertung wird dre
Lokalinteressen unseres Heimatortes vertreten, so¬
lange ihr dies irgendwie möglich ist, daß wrr aber mrt
Riesenschritten zu dem Punkt hintreiben, wo es auch
für uns heißen mutz: „bis hier hir̂ und nicht weiter ,
darüber geben wir uns keinerlei Selbsttäuschung h»n.
Mit welcher Mißgunst und Scheelsucht aber heute selbst
ein kleines Zeirungsunternehmen zu kämpfen. hat̂ zeigt
obiger Brief. Dre Schriftleitung.

s öffentlich an den Pranger gestellt werden alle
Diebe, die im Felde auf frischer Tat ertappt werden
Es ist dies auch das einzig Richtige um der Frucht,
den Kartoffeln und dem Obst mehr Schutz zu geben.
Mancher wird stchs von nun an überlegen, ehe er sich
an fremdem Eule vergreift, denn fein Name wird m
der Zeitung öffentlich blotzgeftellt.

* Sonderzug »ach Bornhofen am Rhein . Wir vec-
weifen nochmals auf die Einladung in der vorigen
Nummer. Wer gewillt ist, diese schöne Rhemtour mit¬
zumachen. möge sich ungesäumt amnelden. indem der
Sond -rrug nur bei einer Teilnehmerzaht von mindestens
WO Personen gefahren wird. Es empfiehlt sich von
dieser günstigen Gelegenheit noch einmal reichlichen Ge-
brauch zu machen, denn die Fahrpreise weiden m aller
Kürze enorm steigen.

z. Zweitausend Mark für ein Zwanzigmarkstück. Der
Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Post erfolgt in der Woche vom 3t . ^ uit bis 6.
August 1922 zum Preise von 2000 Akk. sur e,n Zwan-
ziamarkstück und 1000 Mk. für ein Zehnmarkstück. Für
ausländische Goldmünzen werden entsprechende Preise be¬
zahlt Der Ankauf von Reichsstlbermunzen durch dre
Reichsbank und Post eifolgt unverändert bis auf wei¬
teres zum 40fachen Betrag des Nennwertes.

z Vom Main Drei buntbeleuchtete Vergnügungs-
dumpfer kehrten am Sonntag Abend um 8 Uhr von einer
Fabrt nach Rüdesheim nach Höchst, bezw Schwanhtim,
Griesheim und Frankfurt zurück. Wie man hört finden
^efe Fahrten jetzt regelmäßig statt. Die nächste ist für
den 6 August vorgesehen. • __

Sport und Spiel.
Flörsßeimer Regatta . Die 40 Verbandsregatta des

Süddeutschen Ruder-Verbandes n°hm bei prächtigem
Wetter einen einwandfreien Verlauf . Sämtliche Rennen
wickelten sich infolge der vorzüglichen Leitung des Flois-
heimer Ruder-Vereins 08 glatt ab. Der Verein konnte
aber auch in sportlicher Beziehung Zufrieden aus dre Ver¬
anstaltung blicken, waren, die Wettkampfe doch durchweg
schon in den Vorrennen äußerst scharf und nur der Beste,
der tadelloses leistete, konnte den Sieg an seine Fahne
he ten Der Flörsheimer Ruder-Verein 08 selbst, war
wiederum zweimal siegreich und zwar im zweiten vemor-
V ere n. seiner Kröhle-Mannschaft und im zweiten
S -L -Äch.« mit Mn «, 3 «t. Kodl' MannIch- i, B«
letztere Leistung ist besonders elfceulrch, weil in diesem
Rennen der Verein zum erstenmale im neuen Achter¬
boot ein Rennen fuhr und gleich den besten 2.  Achtel
der Frankfurter Amicitia mit ungefähr 4 Bootslangen
schlagen konnte. Außerdem fuhr der Flörsheimer Achter
die beste Zeit. noch 9 Sekunden besser als der -große
Achter des Offenbacher Vorwärts . Leider ^ »t der hiesige
Gemeindevorstand durch die Anordnung, daß die Ab-
arenzung des Regattaplatzes nicht an der Dr . Schohl -
kchen̂Fabrik sondern am Strohpfortchen erfolgen muß,
lähmend in die Veranstaltung eingegnsfen. und dam
nicht zur Förderung des Sports beigetragen. Manche
nahm die Gelegenheit war um stch unentgeltlich ach
dem Gänskippel " die Regatta anzusehen uiid dadurch

lieber 4000 Zeitungen
. . o. .. . . . .

8inä seiion eingegangen!
mumm». . . .. .. ■. .. . . . . . ■.iniiiiiiiimmiiimmiiuiMmtiHioji'WMOoniiuiu.mmimiiluiHui

Auch an Deine Lokal-Presse kommt die
Reihe , wenn Du ihr nicht das gibst,

r-?po was ihr gehört . CZü

Vereins-Nachrichten.
Freie Sportvereinigung . Abtl. Turner. Donnerstag abend 8 Uhr

Versammlung im Taunus für alle diejenigen welche am
* Bezirksfest teilnehmen wollen.

Kameradschaft 1904. Donnerstag 8.30 Uhr Vorstandssrtzuug im
Hirsch. Alle müssen erscheinen.

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend 8.30 Uhr Gesangstunde
im Taunus . Vollzähliges Erscheinen erfordertich.

würge ein Defizit unvermeidbar. Wohltuend stach da^
gegen das Verhalten des größten Teils der hiesigen
Bevölkerung ab, welche auf Seiten des Ruderoerems
stand und denselben unterstützte fow'.e den auswärtigen
Ruderern Unteikunft und alle erdenklichen Annehmlich¬
keiten bot. Der Landrat , Herr Schlitt Wiesbaden , wel¬
cher selbst zum Wassersportfest erschien und regen Anteil
daran nahm, sprach im Gegensatz zum Genie,ndevanland
dem Verein seine tatkräftige Hltse zu, wie er aucq m
Auftrag des Regierungspräsidenten einen grogerrn weiv-
betrag überreichte. Die Angelegenheit, welche auch von
dem Ehrenmitglied des S R .-R . Herrn Kaspar Z.mmer-
mann-Offenbach in seiner Rede behandelt wurde,
wild in einer demnächsten Versammlung noch ausführ¬
lich erörtert weiden müssen. Bei den Rennen wurden
sportlich schöne Leistungen geboten und m Ruderkceisen
wird die Flörsheimer Regatta als sehr bedeutungsvoll
für den volkstümlichen Rudersport dargestellt. Der Ruder¬
klub Kastel, Offenbacher Germania und Fjorshetmet
Ruder-Verein 08 konnten je 2 Siege verzeichnen. Je 1
Preis trug nach Haufe. Mainz 03 Rusfelsheim. Grog-
Auheim, Gießen, Mannheim , Frankfurt Amicitia. Offen¬
bacher Borwärts . Die vom F.R .-V. gewonnenen Preise
im Vierer der Ehrenpreis de^ Herrn Mayer -Alapm im
Achter derjenige der Damen des Flörsheimer Ruoei-
Vereins 08 find auf einige Tage im Schaufensier des
Kaufhauses am Graben ausgestellt ; ebenso die Plakette
die dein Verein anläßlich seines Sieges rn Mannheim
überreicht wurde. Alles in allem : Die Ftorshelmer
Regatta ist glänzend durchgesührt. hat dem Rudersport
viele neue Fieunde zugeiührt und war nicht zuletzt zum
Vorteil der hiesigen Gemeinde.

LS -? ,' N -? '? - uSL -n. ». Ossenboch
Anfängeroiexer : 1. Mainz 03, 2. Rüsselsheim, 3. Hochheim, .

^2 ^ Sen «̂ Achter: 1. Flörsheim 08, 2. Frankfurt Amicitia, 3.

^^ Schiiler-Vierer : 1. Rüsselsheim, 2. Mannheim. 3. Flörsheim 2t,

Zuni« -Bierer : 1. Offenbach Germania, 2. Mannheim, Rüffels-

?Ä 8Ä ««,. mm  «
2. Senior -Vierer : 1. Flörsheim 08, 2. Dffenfaarf) ®ou»attj.
Junior -Achter: 1. Mannheim. 2. Offenbach Germania, 3. Offen

^l .^ ewo " Vierer : 1. Kastel. 2. Ludwigshasen. 3. Mannheim.
Ermuntrungs-Bierer . i Offenbach Dernmnia, 2. Kaftel. 3. Flors-

heim 08, Flörsheim 2i ausgegeben. ,
3. Senior -Vierer : 1. Frankfurt Amicitia, 2^Atainz 03
Groher Achter: 1. Offenbach Vorwärts. 2. Mann heim.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 0.30 Uhr Stiftungsm . m. Segen Kath. Flörsheimer u.

Freitag oÄÄhr ^Anst f.̂ d. f Eheleute Jos . Anton und Elisabeth
Ruppert u. Angehörige.

Samstag 6 30 Uhr Amt für Marg. Kaltenhaufer.

Israelitischer Gottesoiensi.
Donnerstag, den 3. August 1022.

Tag der Zerstörung des Tempels. — Fasttag Tischo-de-Ao.
9 00 Uhr Trauei-Vorabendgottesdienst.
6 30 Uhr Trauer-Morgengottesdienst.
7.30 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
8 50 Uhr Fastende,

Samstag den 29. Juli — Sabbat Nachmr Sidra Woesschanon.
/ 204. Synagogenweihefest.

7 30 Uhr Vorübendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
8.5a Uhr Sabattausgang

io mäddun
von 15— 17 Jahre können das Cigarren-
machen erlernen . Eintritt von Montag ab.

Peter Beckmann.

ficisifge Jrau"ofl.Mäücven
für zwei bis 3 Tage monatl. z. Waschen u. Bügeln u. jg. Mädchen
für den ganzen Tag zu Kindern u. leichter Hausarbeit gesucht

_ Frau Dr. Szamettat . Wickererstr. 20.

Monsttttau oder Mücken
lür zwei Stunden vormittags gesucht.

Offerten an den .Verlag .

Zun, baldigen Eintritt suchen wir einen durchaus
zuverlässigen energischen

Platzmeister
sowie einen zuverläffigen

Kutscher
für unser schweres Fuhrwerk.

Offerten an:

„Keramag"
Keramische Werke Aktiengesellchaft

Werk Flörsheim a. M

1 neuer Glasballon
60  Ltr . fassend, zu verkaufen. Näh. im Verlag.

SPENDE DEiN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER OE DACHTNiSKAPEU .E.

TNiÜWtliMönkeit
verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz und ein reinei, zarter Teint.
Alles dies erzeugt die echte

tftcc&mpferd -Mfe
di# beste Lilienmilchseife.

Ferne» macht „Dada- Cream“
rote und spröde Haut weiss und
sambistweich. Zu haben i d. Apo*
theken, Drogerienu. Parfümerien.

Asthma
kann in etwa 15 Wochen geheilt
werden. Sprechstunden tn Wies¬
baden, Mainzerftr. 40, Garth. l,
jeden Freitag von 10—1 Uhr.
Dr. med. Alberts , Spezialarzt f.

Asthmaleiden.

Zu Wlien laacsptcijcn
Erstes Mainzer

Monats ■Garderobenhaus
— n i mir k V VT TW 4J I* T äti

Schusterstr . 34, I. St. MAINZ
Keine Personalspese«

Schusterstr . 34 , I. St.
Keine Schaufenster.

' " " . 8

mm

“ri 9

Beste und billigste Bezugsquelle für

Herren" u. Knaben -Keidung I»
Hl

jeder .Art von den einfachsten
bis elegantesten letzter Mode.

Grösste Auswahl ! ® Beeile Bedienung!- t- -- "

kaufe ich Lumpen, Alteisen,
Papier , Flaschen und alle
Metalle, sowie Hasenfeüe,
Hole auf Wunsch stets ab.

%zntMein
Hauptstraße 55.

6schöne Lohhasen
schwarz, 5 Mon . alt zu verkaufen.

Näh. im Verlag.- -- -̂
Pickel. Mit-

_ ^ v.|lw  Blüten ver-
^ schwinden sehr ichnell. wenn

man abends den Schaum von Zuel̂ r t
Patent- Mediiinal- Seife
läht. Gckaum erst morgen« abwaschen
und mit Zuckoob-Lreme»achstreichen
Großartige Wtrlung. von Tausenden
bestätigt. Sn allen Apotbeken. Droge
rien, Purlümeri»- u^ riieulgeichdite^



Die Dlamantenwnigln.
Roman von Erich Arielen.

3$ (Nachdruck verboten.)

„Wiek Wen hast Du im Verdachts
Jt « Overettensängerin Lolo Mellint ."
^sticht möglich!"
„Wie Du weißt, war sie einmal kurze Heit mit

einem Barvn von Santen verheiratet —"
Jftun  und —"
^kene Schwindlerin nannte sich ebenfalls Frau

von Santen ." ,
„Ein sicherer Beweis, daß sie in Wirklichkeit an¬

der- heißt."
„Aber ich glaube bestimmt, gestern abend im Thea¬

ter eines der uns gestohlenen Schmuckstücke an ihrem
Halle bemerkt zu haben."

JZaä  Kollier mit dem Brillantkreuz?"
„Sa . Und da Lola Mellinis Haltung und Figur

auf fern Schwindlerin vassen —"
so wirst Du eine Dummheit begehen, mein

Sohn !"
„Gewiß nicht, lieber Vater, ich behaupte sa auch

noch nichts . Ich teile Dir nur meine Beobachtung mit .."
„Tu läßt Deiner Phantaise zu sehr die Flügel

schießen," wehrt der ältere Herr ernst ab. „Morgen
wollen wir weiter darüber sprechen, jetzt möchte ich
Dich meiner liebenswürdigen Tischnachbarin vorstellen
*—>einer Frau von AlthvfUHarirson —"

„Althoff ?" unterbricht ihn Artur erregt. „Eine
Verwandte von —" j

„Nein, ich fragte sie bereits danach."
Als gleich darauf Bruno Rode seinen Sohn der

schönen Frau vorstellt und diese auf ein paar an sie
gerichtete Worte in dem ihr eigenen Konversationston
erwidert kommt etwas in der Stimme dem jungen
Schriftsteller bekannt vor. so daß er sich veranlaßt
sieht, ihr schärfer ins Gesicht zu blicken, und gewahrt,
wie ihre schillernden Augen mit einem seltsamen Aus¬
druck auf ihm ruhen ; einem Gemisch von Neugierde
und Sarkasmus — und — Angst; und nun ist es ihm
plötzlich, als ob auch diese dunklen Augen Erinnerun-
gen in ihm weckten

Aber so sehr er darüber nächdenkt, wo er der schö¬
nen Frau von Althoff-Harrison früher schon begegnet
sein könne, kann er zu keinem Resultat kommen und
verzichtet, schließlich an eine Sinnestäuschung glau¬
bend darauf , sich weiter in Gedanken mit der verfüh¬
rerischen Frau zu beschäftigen, die auf seinen Vater
einen so ersichtlichen Eindruck zu machen scheint.

'Dagegen beschließt er, seine Beobachtungen be¬
treffs der Opernsängerin Lola Mellini , verehelichte
von Santen , dem Detektive mitzuteilen , den sein Va¬
ter mit der Verfolgung der mysteriösen Tiebesange-
legenheit betraut hat . - -

Am Abend desselben Tages , an dem das Diner
bei dem Bankier Isidor Morgenstern statlgefunben,
ruht „Madame ", in ein bequemes Hausgewand von
weißem Kaschmir gehüllt, auf der weichen türkischen
Ottomane in ihrem Boudoir : sie denkt, nachdem sie
die Zofe fortgeschickt hat, nach über den Erfolg dieses
Tages und das triumphierende Leuchten ihrer Augen
deutet darauf hin, D>aß sie mit dem Resultat zufrieden
ist.

„Der alte Narr hat bereits Feuer gefangen," lä¬
chelt sie. „Um so besser! Das kann ich jetzt gerade
brauchen. Wenn die beiden wüßten - - !"

Leise lachend nimmt sie einen silbernen Handspie¬

gel von dem goldziselierten Tischchen, das neben der
Ottomanne steht, und studiert sorgfältig ihre Züge,
wobei etivas von ihrem triumphierenden Lächeln ver¬
schwindet.

„Ah bah !" murmelt sie ärgerlich vor sich hin-
„Die anderen sehen nicht, was ich sehe. Meine künst¬
lichen Schönheitsmittelchen werden ihre Wirkung nie
verfehlen. Ich verstehe mich darauf .."

Sie legt den Handspiegel wieder fort und reckt und
streckt wohlig die schlanken Glieder.
- „Wahrhaftig , einen Augenblick hatte ich Angst, der

jüngere der beiden würde mir Unannehmlichkeiten be¬
reiten, so inquisitorisch war sein Blick. Aber die Sorge
war unnötig ! Er scheint nichts zu ahnen und, wen»
ich erst den Alten fest in der Schlinge halte, so möge»
sie Lunte riechen, soviel sie wollen : sie werden dan»
selber srvh sein, wenn niemand auf die richtige Fährte
kommt und wenn doch, mit allen Mitteln die SMk
zu verwischen suchen." (

Sie wirft sich auf die andere Seite und gähnt.
„Hm" — überlegt sie werter — „der (Lohn meines

neuesten Verehrers scheint sich für die kleine Gertrud,
die Tochter jener verhaßten Gerda Wybrands , zu iw
teresjieren und der Alte so, .. damit einverstanden —
trotz ihrer Armut . Idealisten !" Ei » häßliches Lacher;
verzehrt ihre Lippen. „Wenn ich nur wüßte, wo das
Mädel steckt! Gesehen hä .re ich sie doch gern einmal'
obaterch ich sie hasse um der Mutter willen. Ob wohl
die Tochter der Mutter ähnelt ? Manchmal kommt wir
wirklich der Gedanke, ob am Ende gar meine Nähmarw
sell. hin, — sie hat wirklich etwas an sich', was unlieb
same Erinnerungen in mir weckt, der Schnitt der Auge«
und das sanfte doch so stolze Lächeln - bah, Hot
euch beide der Kuckuck!" ,

(Fortsetzung folgt.)

Für die uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG
zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten

danken her-zlichst
Karl Weigand und Frau

Christine, geb. Munk.

Flörsheim a. M , Juli 1922.

Dr. Elsa Kottmaier
Telefon 492 Mainz Pfaffengasse 131/io

behandelt als

Spezialärztin
Haut-, Blasen - u Frauengeschlechtskrankheiten

Röntgen-, Licht- u. Diatbermiebehandlung
kosmetischer Leiden.

Sprechstunden :
11-1, 3- 5 Uhr

Trankfumr Nachrichten
Ergründet,1722

Trankfurt am Mal»

Größte nationale Zeitung Südwestdeutschlands,
Täglich zwei Ausgaben!
— Gute Leitartikel . —

Großer Handels - gnb Bürsenteil.
'Schnelle Berichterstattung aus allen Weltpiätzen.

Erstklassiges Feuilleton.
* ** I

Beilagen.

rn .-§psri
Wöchentlich zwei Ausgaben

Grüßte und meistgelesene Sportzeitung
Südwest - und Mitteldeutschlands.

^ * *

Nie IHiueldeciiscbe Industrie
Mitteilungsblatt des Verbandes
Mitteldeutscher Industrieller , E .B.

Wirkungsvolles Anzeigenorgan für Industrie,
Handel und, Gewerbe,

** *
Mode und Unterhaltungsbeilagen.* *H■
wirk«lMvoNes lu$?rfionsorpn

i

Herr

Di'.Albert Petermann
unser unermüdlicher Mitarbeiter seil 1. August 1902, ist in
seiner Heimat Miidisdorf bei Preiberg i. Sa . am 29 . Juli
leider verschieden.

Wir werden des guten , aufrichtigen Freundes stets in
Phren gedenken.

Chera. Fabrik Flörsheim Dr. H , Noerdlinger
Flörsheim a. M.

Unentbehrlich
[in Haus,Werkstatt , I

Fabrik.
*

[Alleinige Hersteller:1
HENKEL  L CIE .,

Düsseldorf.

t

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Rechnnugsbücher
==== ==== Eröffnung laufender Rechnungen. = = = ==

An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes . )

Ausführung aller bankgeschäftllcheu Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

i

# Mmren Dringt Mi+

■bMlsepiiscbcr
ÄmrapMl

ein ausgezeichnetes Heilmittel ‘fW
Wundsein der Kinder.
Streudose 6.— M.

Apotheke zu Flörsheim . ,

Herren und Damef!

I Gander , Mainz
Scbillersfrasse 4fi. 1Z j

_V-

Lacke undOelfarben
in bewahrter Fr >edensoualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl , Kreidet » Qualität , Bolus . Erps , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarb .en

Farbenhaus Schmitt, y■

JkilWe Wirte
die Tageszeitung der

Memchrnler unD Siedler
/ mit 6 Beiblättern
Land- und Hauswirtschaft — Eesundheits-
warte — Frauenzeitu a — Jugendwarte
Wirtschaftswarte — Do Sonntag und tagt,
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur 15 Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

Piano
od. kl. gut . Flügel zu kaufen gesucht

MT nur mit Preisangabe -W,
j . Neuniann, Frankfurt Hermesweg 22-

Peraamtm-Papicr

Säitid. Lack- u. Jarbwaren
sawie Gips und Kreide, Leinöl. Terpentinöle , Siccatio

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße-


	[Seite 240]
	[Seite 241]
	[Seite 242]
	[Seite 243]

